
Soft Sk| L[s' sind ein essenzi eIter
Bestand'teit jeder Job Descri ption

geschaffen und Verantwortung dele-
giert werden. In diesem Sinne sind
Führungskr:äfte, die über Soft Skills
verfügen, keine,,Softies'i sondern
Vorbilder; an denen sich Mitarbeiter
orientieren und denen sie nacheifern
können.

tsuchtipp zum Führen,
Ati[[a Vuran, Stefan Jockenhövet' ,,Arzt
sein heißt scheitern - Führen im Ge-
sundheitswesen, klar. einfach, eff izient"

Atilla Vuran: ,,Wir haben festgeste[[t, dass
junge Mediziner kaum auf die Führungsaufgaben in ih-
rem Beruf vorbereitet werden. Mit diesem Buch möchten
wir alten, die im klinischen Alltag mit Führung zu tun ha-
ben, das einfach verständliche System ,,Leading Simp[e"
direkt zugänglich machen."

Prof. Dr. WolfgangJoekenhöve[: ,,,Leading Simpte' ist
keine Masche, um Mitarbeiter kurzzeitig zu Höchstleis-
tungen zu pushen. Es baut auf Nachhattigkeit und Trans-
parenz. Cerade weiI der Arztberuf komptex ist - wirt-
schaftlich, humanitär und im Anspruch, erfolgreich zu
sein -, so[[te das Führungssystem einfach sein."
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Für das Pelsonalmanagement steht
daher längst außer Frage, dass die
Beherrschung von Soft Skills zum
s elbstverständlichen Instrumentari-
um jeder Führungskraft gehören
muss - übel alle Ebenen und Hierar'-
chien hinweg. Intradisziplinär füh-
ren, interdisziplinär kooperieren
oder multiprofessionell zusammen-
arbeiten - überall dort, wo Menschen
auf Menschen treffen, Arzte auf Pati-
enten, Arzte aufArzte, Arzte aufPfle-
gekräfte, Pflegekräfte auf andele Ge-
sundheltsberufe, Arzte auf Betriebs-
wirte, Arztevertreter auf Sozialversi-
cherungen, I(ranlcenhausmanager
auf politische Entscheidungsträger
(die Liste ließe sich endlos fortset-
zenJ, gehört die Beherrschung von
Soft Slcills inzwischen zur unverzicht-
baren Job Discription.

So weit die Theorie. In der täglichen
Praxis ist diese Selbstverständlichkeit
vielerorts allerdings noch nicht so
richtig angekommen. Hierar:chische
Führungsmodelle sind gerade auch
im ldinischen Setting immer noch
weit verbreitet.

Mit der neuen Selie wollen wir nicht
nur neue wissenschaftliche Erlcennt-
nisse und Entwicklungen beschrei-
ben, sondern auch das Bewusstsein
für die Bedeutung der: Soft Slcills tür
den Erfolg der täglichen Führungs-
arbeit stärken. In den kommenden
Ausgaben wird die Psychologin und
Medizinredakteurin Mag. Christina
Lechnel mit Unterstützung namhaf-
ter Experten wesentliche Soft Skills
aufbereiten und dazu jeweils auch
gleich konkrete Umsetzungstipps 1ür
die tägliche Praxis mitliefern. Im ers-
ten Teilwidmet sich Lechner gemein-
sam mit dem l(ommunilcationswis-
senschafter; Motivationspsycholo gen
und Buchautor Mag. DL förg Zeyrin-
ger der Fähigkeit zur eigenen Emoti-
onskontlolle.
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'

Mit dieser Ausgabe startet Clini-
Cum eine neue Serie unter dem Titel
,,Soft Skills in der Medizin'i Der'
Begriff ,,Soft Skills" subsumiert all
jene Fähigkeiten, die ergänzend zum
Fachwissen solvie zur technischen
I(ompetenz und den praktischen
Fertigkeiten benötigt werden, um als
Führungskraft im l(rankenhaus er-
folgreich zu sein. I(ommunilcations-
fähigkeit gehört ebenso dazu wie
Eigenverantwortung oder etr'va die
Fähigkeit, sich selbst und andere zu
motivieren.

Der Begriff ,,Soft" hat in diesem Zu-
sammenhang aber auch gar nichts
mit weich, sanft oder gar schwach zu
tun, ganz im Gegenteil. Soft Slcills zu
beherrschen und zu beherzigen be-
deuten nichts anderes, als sich selbst
und andere zu,,fühlen" - und zwar
führen im besten Sinn des Wortes:
Engagement, Eigeninitiative und Ei-
genverantwoltung der Mitarbeiter
werden gefördert, anstatt deren Al-
beitseinsatz mittels hierarchischem
Druck zu ,,erpressen'i Ziel ist eine in-
trinsische Motivation zur Selbstver-
wir'ldichung jedes Einzelnen in seiner
beruflichen Tätigkeit. Dafür müssen
I(ompetenzen entwickelt, Freiräume


